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Mi t gAbbildungen 
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In de r vorliegenden Arbeit werden die Arten Pralllllllrida cassaglUilti Ru· 
sek, 1973. AlIIlri(/a e1Ulroedij nov. spcc., AmlTida sensillala ssp. lalose /l siJ­
IlIla Dunge!". 1972. NeallllU/ lo/~sai no\'. spec .• Neallllrtl l aurica (Stach, 195 1) 
und M arlt/ina solnzeuae nov. spec. neu beschrieben bzw. wiederbeschrie­
beIl. Sie gehören sämtlich zur Familie Ncanuridac der Spr ingschwiinzc (Coll­
cmbo!a). 

Pr a t a nur i d a c a s sag n a u i Rusek, 1973 

Dei Untersuchungen an der Collcmbolcnfauna im Tal dei' Lcutra bei J ena 
(Thüringen) fand ich eine neue Collcmbolcnart de r Psclldachorutes - Vcr­
wandschaft. die keiner gült igen Cattungsdiagnosc zugeordnet werden 
ko nnten. Sie sollte im folgenden als neue mo notypische Gattung beschde­
ben werden . 

Wiihre nd d es Druckgnnges e rh ie lt ich d ie Ncubcsclll·clbu ll g VOll Prt/tlllllirida cas­
$a91/(1II 1 c.lUI·cll HVSE K (l!J7J). die Icll al.s identisch mit dei' mll· vorliege nden Art 
c rachtc. Ich lasse die Beschrei bung unter d e m gültigen Namen h iel' dennoch rot­
!:en . w e il ei nige e r gii n zende Beobach tu n gen \'or allem für die Vm-Inbllitlit der Me l'k­
ma le Bedeutung haben dürfte n . 

Ca t tun g 5 dia 9 no s C. Gesamthabitus vo m PSCll([ac1IOl"lllcs-Typ. 
Paratcrgite s ind nicht entwickelt bzw. nur schwach angedeutet (_ty pe pscud­
.:lchorut iniell nach MASSOUD, 1967). I(örper normal gewölbt. nicht dorso­
ventra l abgeflacht. Das Vr. Abdominalsegment voll von oben s ichtbar. Haut­
granulat ion fein und gleichmäJjig. Eine Reticulation vom Nealltlra-Typ fehlt 
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vollständig. Körpe rborsten ± gleichmä6ig kurz, ohne Differenzierung in 
Mikrc- und Makrosetac. Analdornen fehlen. 

Der gesamte Körper annähernd gleichmä6ig blau-vio lett pigmentiert. An­
tennen kü rzer als d ie Kopfdiagonale: IH. und IV. Antennenglied schwach 
getren nt. Das IV. Antennenglied trägt ein Endbläschen und einige einfache 
Sensillen. Im Sinnesorgan des IH. Antennengliedes stehen heide Sinnes­
stäbchen nur in flachen Einsenkungen, von 2 Schu tzsens illen flankiert 
(e~enfa ll s wie bei PsclIdacllorutcs ausgeb ildet). 

Der BuccaJconus ist terminal ger ichtet, wenig vorgezogen und kaum zu­
gespitzt. Die Mandibeln t ragen 2 Zähne, di e Maxillen sind einfach styli­
form. 

Ocr Kopf mit 8 + 8 Augen, das Postanten na lorgan vo rhanden, wie bei 
Pselldacllortfl es a usgebildet. 

Die Klauen sind e infach, ohne Innenzahn. Keulenhaaare und Empodial­
anhang fehlen. 

Die Furca stark reduziert, e in Mucro fehlt. Das Tenaculul11 reduz iert, 
abcr ausgebildet. ohne Kontakt mit dem Furca lrudiment. 

Diskussion zur Gattungsdiagnose 

In sei ner Monographie der Nean uriden hat MASSOUD (1957) die Gat­
tungsdiagnosen kr itisch überprüft und eine einheitl iche Gliederung dieser 
Familie begründet. Hierin erkennt er die Gattung Protachomtes Cassagnau, 
1955 im Gegensa tz zu GISIN (1960) an. Die Zuordnung d ieser Gattung zu 
Psclldachorules Tullberg, 1871 bezeichnet MASSOUD als nicht möglich, .. en 
raison de la rcduct ion de sa furca N

• Gleiches ist zweifellos auf Pratawirida 
anzuwenden, so ll die begrüryenswerte Basis der MASSOUD'schen Monogra­
phie nicht zerstört werden. 

Die Gemeinsamkeit in der Reduk tion der FurCH unter Erhaltung der vol­
len Augenzahl (im Gegensatz zu Mict(/J/lirida ßÖl'l1er, 1901) legt es mithin 
nahe, die neue Art in die bishe r ma llo typi sche Ga ttung ProlacllOrtiles C3.S­
s3.g nall, 1955 e inzug liedern. ProlacllOwles pyrelllcus CJss3.gnau, 1955 
ze igt aber e inen Merkmalskomplex, der mit Pralall/irida nicht vereinb<lr 
ist: Körpe r verb reitert, stark dors"J-ventra l ilbgcflacht: das vr. Abdom i­
na lsegment teilweise unter dem V. Segment verborgen: Retikulation vom 
Neall/ira-Typ auf verschiedenen Segmenten. CASSAGNAU (1955:140) hat da­
her hy potheti sch seine Gattung PcolacJlOrules in die phylogenet ische Reihe 
PseltdacJlOrltles-ProtacllOwles-Parali llra-Neamlra gestellt. Gerade dies2r .. ne­
anu ride Komplex" fehl t aber PratCl/Uirida vö llig. Dieser Bet rachtungsweise 
folgend, wäre die Gattung Pratallurida in CA.SSAGNAUs hypothetische Linie 
PselldacJlOrtl tes-Micrll1lurida zu stellen, wie .es auch RUSEK (1973) vor­
schlägt. 

Diese Linie fü hrt von PseudacJlOrutes Tullberg, 1871 über Pratauurida 
Rtl sek, 1973 (vo lle Ommenzahl, Furca reduziert) und Stachorutes Dallai, 
1973 (reduzie rte ammenzahl. reduzierte Furca) einmal zu Micrfllwrida BÖr-



!leI', 190 I (reduzierte Ommenzahl. FUl'ca fehlt ). zum anderen nach dem Vor­
schlag VOl, DALLAI (1973) zu eine r noch abzugrellz :mrbn Galtung, zu d~ 1' 
Micrallllria(l I llrcilera Mills, '1934 zu stell en is t (Ommen feh len, F,u''::J re­
duziert ). Diese enge Verknüpfung weist wohl darauf hin, d af] diesen Taxa 
nul' der Ran g von Subgenera zukommt. Zur KWrung dieser Frage sind aber 
a lle Entwicklungslinien gleichmä!j ig zu berücksicht igen . Die Aufstellung 
neuer Gene ra erscheint daher durchaus gegenwärt ig berechtigt. unbeschadet 
der Möglichkeit eine r späteren Reduktion des taxo nomischen Ranges. 

Art b e s eh r e i b u n g, Die Kö rperform en tsp ri cht dem Pseudadw1'lIles­
Typ (Abb. 'I ). Die Fä rbu ng erscheint im AII~ohol in allen KörpersteIlen 
ziemlich einheitlich dunkelblau, be i J ungtieren heller und im Alkohol ± 
rötlich. Die Anordnung der Pigment-Granulation zeigt zuweilen, besonders 
auf der Stirn (Abb. 2 q, eine auffällig rege lmäf; ig sternartige Anordnung. 

Die lä ngsten erwachsenen Exemplare er reichen 0,6 111m, Tiere tIn te l' 0,5 
111 111 s ind juven il. 

Die Gra nulDtion de r I-la ut ist fein und über den ganzen Körper völlig 
g leichmäf;ig. Die Chaetotaxie is t in Abb. 1 dargestellt 

Abwcich u n gcn gegenübcr deI' B csch l'cib u ng von HUSE!\: c r gcb en sich im d Ol'SO la ­
tc ral en B c r elch vo n A bdomen 1-111. w ei ter in dc r Beborstung d cs Labi u ms mit 
10 + 10 B or sten und dc r miin n ll chc n G cn italplntte m i t 7 + 7 B or Slcn. 

Am Kopf fä llt das Om lllenfeid nicht d urch s tärl~el'e Pigmentierung auf, Es 
en thä lt 8 Ommen, di e wie in Abb. 2 B dargestclJt angeordnet si nd , Das 
schwach ovale Postantennalorgan besteht aus (4) 5 - 6 einfachen Tuber­
kel n lind ist, in der Liingsd iagona lc gemessen, 1,4 mal bis nicht ganz dop­
pelt so la ng wie eine Omme l , Antenne I mit 6 dorsa len Borsten, Anten­
ne 11 m it einem Ri ng von 12 Borsten. 

Das Sinnesorgan des 1Jr. Antennengliedes besteht aus 2 kurzen breiten 
Sinnesstäbchen, die in eine r flachen Einsenkung stehen und vo n 2 gl'oijen. 
nur sehr schwach ~lebogenen 2 Sensillen fhlllkie rt w~ rde n, D3S I V. Anten­
nengli ed trägt 5 mäfJ ig verdickte Riechhaa re. Das Endbläsche ll zeigt eine 
schwache E',nkerbung oder erscheint bei einige n Exemplaren auch völlig 
ungeteilt (Abb. 2 A), 

Die Mundwerkzeuge s ind wie in der Callungsdiagnose besch rieben aus­
gebildet (s iehe Abb. 2 0 ), 

Die Tibiota l'sen tragen in der distalen Reihe verlängerte, abc I' in jedem 
Fa ll zugespitzte Borsten, Die Klauen s ind einfach a usgebildet und zeigen 
wedel' Innen- noch Au!jenzähne (Abb, 2 E), 

Di e Ftirca ist bis Duf paDrige, kuglige Res te der Dentes zurückgeb il det 
Sie trage n meist 3 (2 - 4) Borsten beidseits (Abb. 2 F), 

Das Tenaculum is t bei allen untersuchten Exemplaren ebenfalls noch deut­
lich ausgebildet und ze igt meist 2+ 2 Zähnchen. Es hat keinen Kontak m it 
den FUrCi\lrudimcntcll. 

I nach flUSE!\: is t dil S PAO krc isfurllli g und clW<l so g l'oU wic ei n e Omme, 
1 nacll nUSEK ist das dorsal e Sinneslwal' ha lbk l'clsfül'l)llg gcbogen. 

V3 



c 

ß 

,.-~ ...... -.,... '" ,..-- "" - ... " ............ """''''''' 
< 

b""\. \ "'/ 
~.""'\. \ 'i. "'\ -...,""\ ......... .,....... 

< 

1~~~~~~=~~~:~~~-~~-~~~~~ 
, 
\'. ' \ IJ 

< 

\1--f r rf ) 1 
[~~~~~~~~=~:~:~­
x-
\ / /) 
'('<, Cf ( , 

i!:7t~)X 
D dJ-~' 

Abb. I. P ra t1lnuricla cassngnaui Rusck. 19'13. - .-\ dorsa le ChnC I Olaxic d es K upfes. 
B ChnClolaxJc d es L :lbiullls. C ChaClOtaxic T hora :>.: I bis ,\I.Hlo mcn 1. D Chactota x i~ 

Abdomen III-V I. 
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l\bb. 2. P rcuo71uricln casslIyllllUl Rus ck . 197:1. - A Antenne 111 und IV. B Onun c :l· 
fe ld mit Pos t:lntennalorgan, C Pl g men lvc nclJung in d e r z e n tralen Sti r n-ncgi un. 

D Mandibel und l\'Iaxillc, t: T iblo tarsus 111 , F Fu r ca-Rudlmcnt und Tcnaculum . 
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Der Ventraltubll s trägt 4+ 4 Borstcn. 

Fun d 0 r l. Die Art fand ich in verhältn ismäuig gcringer Ind iv iduenzahl 
bei mehrjährigen Untersuchungen im Leutratal süd li ch Jena (Thüringen) am 
fuije eines südexponierten Muschelkalkhanges in einem ex tensiv a ls Mä hwie­
se genu tzten Onobrychi-Mesobrometum. Die Funde (Berlesep ro be n) ver teilen 
sich über das ganze Jah r (Mä rz bis November). 

An u r i d a end r 0 e d i i nov. spec. 

Di a g nos e. Eine blinde Art der Gattung AlIlIrida Laboulbcne, 1865 senst! 
Massoud, 1967. Thorax II und Abdomen IV mit je einem Paar stark verdickter 
Si nneshaare. Antenne IV mit 6 kugligen Sinneshaaren und ungeteiltem End· 
bläschen. PAO mit 6 bis 9 Tuberkeln. Abdominalte rgit V nur mit Borsten der 
Hin te rreihe (al fehlt). 

B e s e hr e i b II n g. (Abb. 3 A-E, 5 A-C) . Eine kleine Art m it der fü r AI1Ill"i­
cia typischen Kö rpcrgesta lt. Die Ha utgranulation ist im allgcmeinen g leichmä­
f;ig fein. 

Antenne I mit einer dorsa len Querreihe von 7 Borsten, Ante nne II mit e inem 
Ring a us 11 BOr!;te ll ; alle Borsten an Antenne I und II s ind etwas kürzer als 
an Antenne IV. Antenne UI und IV mit ventraler Trennungs na h t, do rsal ver­
schmolzen. Relat ive Längen: Antenne I :II :II[ + IV wie 14 :14 :29. Das Sinnes­
organ des rrI . An tennensegmentes besteht aus 2 kurzen, oben leicht kuglig ver­
dicktcn Sinnesstäbchen in gemeinsamer Vert iefung; das dorsale Sinneshaar 
schlank, nur schwach s-förmig gekrümmt oder fast gerade, das ventrale Sin­
neshaa r weit kräftiger, a usgesprochen sicheIfö rm ig ; da nebe n e in weiteres 
kurzes Stäbchen. Das IV. Antennensegment träg t 4 la terale und 2 apika le ver­
dicktc Riechhaare, die kuglig, quer eiförmig oder a uch kerzenflammenförmig 
ausgebildet se in können. Imme r sind d ie beiden dem ungeteilten Endbläschen 
am nächsten stehenden Riechhaa re die gröOten. Zwci Sinnesgruben stehen 
d icht unte reina nder in ap ikalcr und subapika ler Stellung. 

Kopf ohne Augen. Das Posliintennalorgan kl'c isförmig, mit 8 (6- 9) Tuber­
keln . Mundkegcl mä6ig vorgezogen. nicht spitz. Mandibel mil " Ziihnen, wo­
von der obers te der weitaus kräftigste, die beiden folgen den spitze Zwischen­
zähnchen und der untcre auswärts gcbogen, fast so lang , aber schmaler als 
der obere ist. Maxille sch lank , der Schaft am Ende mit zwei Ziihnen. Lamelle 
den Schaft knapp übcrragend mit stumpfe m Endzahn und seh r fe iner Zähne­
lung. 

Tibiota rsen a uuell mit spitzem Spürhaar, das e was lä nger ist als die Kl auen­
Innenkanle. Kla uen ohne Innen- und AuUenzahn. Ve ntraltubus mit 4 + 4 Bor­
sten. An Stelle dcs FUI'ea-Rudimentes eine charakte ri stische Beborstung (Abb. 
5 C). 

Die dorsale Chaetotaxie ist aus Abb. 3 A- C ers ichtlich. Im Zentralteil des 
Kopfes ist die Borste do sehr variabel: bei jeweil s einigen Exemplaren fehlt 
sie, ist sie in Einzahl vorhanden oder 2 Borsten d <) stehen (asy mmetri sch) h in­
tereinande r oder nebeneinander. Auch das Fe hlen von Cl a m Kopfhinterrand 
ist nicht konstant. - An Thorax 11 und 111 ist das Fehlen VO ll P2 bemerkens­
wert. Thorax Ir mit 1 + 1 la teralen Sensi llen, die ges treck t kolbenförmig b is 
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ker!eaflammen föl'mig si nd. Sei tlich hiervon eine MikrGsensille. Das 2. Stern it 
ist. Wil' bereits von HUTHER (1964) für A. sellsillala angegeben, in dcr Mitte 
weder 1:.eborstct noch granuliert. - An Abdomen IV 1 + 1 g leichart ige Sensillen 
wie an Thorax II. dic lateral nur von 2 gewöhnl ichen Borsten flan kiert wer­
den. Abdomen V nur mit einer Borstcnreihe (P I, P3. p~. Ps), a, fch lt. 

Tiere vö ll ig o hnc Pigment. Die g röfjten Exem plare clTeichen 0,5 mm ; Exem ­
plare unter 0,43 mm habcn keine ausgebi ldete Ceschlechtsöffnung. 

Ver wa n d t s c h a f t. Durch den Besi tz von ± kugelförmigen Ri echhaa ren 
und ebensolchen Sensillen auf Thorax 11 und Abdomen IV ist A. cm!rocdH n. 
sI'. nächstverwandt m it A. scnsillala Cisin, 1953. Sie unterscheidet sich von 
diescr Art durch die hö herc Zah l der Ricchhaa re (6 gegen 4--5), di e gc ringere 
Zahl der Tuber kel im Postantenna lo rgan (6-9 gegen 9-14), das Fehkn von 
P2 an Thorax Ir und 11 1 und von al an Abdomen V , (bei A. sellsillala vo rhan­
den) sowie d urch nu r 2 Bors tcn latcra l dC I' Sensi lle auf Abdomen I V (bei sell­
si/lala 3 Borsten). Es erweist sich allcrd ings a ls nötig. noch e in ige Bemerkun­
gen zu AlIlIrida sellsil1ala Gisin anzuschliefjell. 

M a t c r i a I. Die neue Art wurde im ungal'ischell Börzsöny-Cebirge nörd­
li ch Budapest gefunden, in maximal 500 m Höhe. 

29 .06. U)70. Oberlauf des I(emencepatak, frlsclles Moos aus Fagetulll In ßa clmiihe, 
500 m: 1 Exemplar leg. Dunger 

:10.07. UJ70. Streu u nd Moos aus einem Tlllo-Fra:dnetunl am Rlgohegy, 3:;0 m: 
10 Exemplare el n schlleßlich Holotypus . leg. Dunge!' 

0:1. 0,. 1970. Streu eines Mlschbestnndes von Tll io-Fraxinctum und Spimeetum 
mediae ,111 den Spltl'.enkllppen des Szem l\lihaly- hegy. ·UlO m: 9 E:xem­
plare leg. Dunger. 

Der Holotypus und sjmtliche Pa ratypen be fi nden sich als Präparat bzw. 
Alkoholmaterial in der Sammlung des Museums fur Naturkunde Cörlitz. Ich 
widme diese Art Herrn 0 1'. Sebö Endrödi. Naturwissenschaftl iches Museum 
Budapcst. der mich zur Untersuchu ng des Börzsony-Gebirges i.1 1ll"egte und dem 
ich für vielfache persönliche Hilfe herzlich danke. 

Anurida se n s iJ l ata s s p. lato s cn s illata Dunger, 1972 

Zur Taxonomie von Allllrida sensil1ala sind aufjer der Beschreibung (CISI N. 
1953) die crwei te r te Diagnose bei GISIN. 1960. di e Ergänzu ng d m ch HOTHER. 
1964 und die Beschreibung von Allllrida sensil/ala ssp. lalosensil1ala Dunger. 
1972 zu berücksichtigen. Die Charakterisierung der Unte ra r t nach e inigcn 
Jungtieren kann jetzt ergänzt und mit Alltlrida elldroedii 11 . sp. ve rgli chen 
we rden. 

Die Chae totax ie des Körpers st immt mit den Teilangaben be i C ISIN, 1960 
und H ÜT H ER 1964 voll ständig übere in (Abb. 4 A - C), d iejenige des Kopfes 
wird hier erstmalig mitgeteilt. Am Kopf ist CI fast stcts vorhanden, <10 paa­
rig. Ko nstante Unterschiede zu A. cndroedii finden sich jedoch n icht in der 
Chaetotaxie des Kopfes. Zur Abweichu ng in dcr Körpcrbeborstung siehe Be­
schrcibung von A. endroedii. 
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Abb.~. Anurldll sC ll s lllaw SSp. latose nsi llata Dunge ... 1!l72. - t\ Ch;lcto taxie d es 
Kopfes, B Chactotaxlc VO ll Th o rax J bis I1 1. C Chac to ta xlc von J\bd o m c n IV bis V I , 

D Mandibel. E M ax ll l c. 

Die Antennen I V tragen stets 5 ± kug lige Riechhaare. deren Gestalt je­
doch von streng kuglig über kcrzenflammcnförm ig bis zu unrcgclmä6ig lie­
gend eiförm ig vari iert. Das Sinnesorgan an Antenne Irr ist n icht von A. 
~ll(lroedij unterschieden. 
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Das Postantennalorgan weist (9) 10 (1 1, 12) Tuberkeln auf. Die Untersu­
chung der Mundwerkzeuge ergab keinen Untersch ied zu A. cm!roedii (Abb. 
4 0, E). Ventraltubus bei adu lten Exemplaren mit 4 + 4 Borsten. 

Nach de r Definition von CISIN (1953, 1960) ist somit die Unterart A. s. 
JalosclIsillala wie eolat von A. s. sClIsillala zu unterscheiden: 5 kug lige Riech­
haare (anstatt 4 bei sCllsjJ1ata): 10 (9 _ 12) Turberkeln im PAO ]{I'eisfönnig 
angeordne t (ansla tl 10 _ 14 in einer Ellipse); Maxi ll e mit e iner nur fein 
gezähnelten Lamelle (ansLalt mit gef ra nsten Lamellen bei sellsillata) . 

Fu n d 0 r t e. Die Untera rt laloscIIsillala habe ich za hlreich im Lcutra­
tal be i J ena gefu nden. Sie bes iede lt auf dem südexponierteIl Ha ng d ieses 
MuschcJka lkta les (ehemaliges Weinberggeb iet) di e Ha lbtrod~elll'n se n (A r th­
ena theretulll und Onobrych i-Brometum), meidet den obers ten, trockenen 
Hangabschnitt (Seslerietum) und ist auf der nOl'dexpo nierten Ha ngse ite (tl'ol~­
kener Kicfernfol'st) w iedel'um häufig vertreten. Dieser Befund en tspricht gut 
den ökologischen Ansprüchen der typischen Unterart, wie sie nach C I3IN 
(1953, 1955), BOCKEMÜI-lL (1956) und I-IÜTHER(1961) abzuleiten wären: 
Vorkommen in Weinbergen, Halbtrockenrasen. trockenen Nadel- und Heide­
wä ldern. Nicht in dieses Bild passen die Funde von HÜTHER (1964) fü r die 
typische Unterart aus feuchtem Laubmischwald be i Bl'ilunschweig und DUN­
CER (1972) für ssp. latosensi1Iata aus der Auensture eines HUlllussch lucht­
wa ldes (Neif;eta l be i Ostr itz l Obel'laus itz). J edenfa ll s ist es nich t möglich, 
einen Un tersch ied der ökologischen Ansprüche der Unterarten abzuleiten. 

Ne a n u r a 10 ( h: s a i nov. spee. 

Dia 9 n os e. Charakteris ti sche Merkmale der Cilttung Ncallll1'(l MacCi l­
livray, 1893 sensll Massoud, 1967 ausgebildet. Kopf mit 2 + 2 Omlllen. 
Zentraltuberkel mit 4 (5) Borsten, von den Okula rt ube rkeln deutli ch ge­
lrennt. DOl'so- inte rnc und dorso-exte rne Tuberkeln des l< opfhinte rrandes ver­
wachse n, mi t deutlicher Trennung auf der Mittell inie. Chactotax ie: 001'50-

IIlterne Tuberkel 1/-22 /22212 ; dorso-ex terne Tuberkel: 1/ 122 '22222: dorso­
laterale Tuberkel 3/144/2221. 

B e s c h re i b u n g (Abb. 5 D - C, 6 A und B). Eine kleine gedrungene 
Art. die nur schwach pigmentiert ist: Pigment vorwiegend a uf di e Tuber­
keln konzentrie rt. Die Haut ist gleichmä f; ig grob granul iert wie für die 
Gatung typisch. Die Retikul ation der Tuberkeln ist an I<opf lind Te rgiten 
deutlich entwicke lt. jedoch ragen die Tuberkeln nur schwach übel' die Kör­
perober fläche he rvor. Die Makrochaeten an Kopf, Thorax und Abdomen VI 
glatt, die längsten Makrochaeten besonders an Abdomen IV und V ein we· 
nig rauh (Immersion I). Makrochaeten der Thoraka lterg ite kaum länger als 
das Segment, an Abdomen IV und V dagegen anntihernd bis reichlich dop­
pelt so lang wie d iese Segmente. 

Die Antennen s ind l~ü\'ze\' al s der Kopf; das Uinge nvel'h tiltnis bet rägt 
3A. Die längsten Borsten a uf Antenne I übertreffen I:! Antenne nlänge, auf 
An tenne II erreichen sie knapp 111 Antennenlänge. Antenne I mit 3 kleinen 
Tuberkeln d Ol·sa l. Das dri tte Antennenseglllent ist fast völlig mit dem vier-
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ten verwachsen, auch die Ventralsutur ist undeutlich. Das Sinnesorgan des 
dritten Antenna lsegmentes wie bei den verwandten Arten ausgebildet; die 
beiden Sinnesstäbchen kräftig, rechtwinklig gebogen, die bei den begleiten­
den Sinneshaare rel<ltiv schma l. Am vierten Segment stehen 6 Riechhaare, 
von denen die drei te rminalen we itaus kräftiger sind a ls die drei latera len. 
Die Terminalpapille ist dreiteilig. 

Der Mundkegcl ist konisch zugespitzt. Die Mandibel tragen zwei kräf­
tige Zähne mit einem kleinen Innenzahn. Die Max ille erscheint nadel för­
mig mit s tumpfem Ende und einer feinen Innen lamelle. 

Der anteromediane Tuberkel des Kopfes trägt 2 + 2 Bor~ten; Der Zen­
traltuberkel ist ann .. lhend quadratisch ausgebildet und trägt ebenfalls 2 + 2 
Borsten; bei einem Exempla r ist zusätzlich eine unpaare Medialborste ilm 
Vo rderrand vorhanden. 

Der Okulartuberkel besitzt eine zentral~ Maluochaete und bei einigen 
Exemplaren eine zusätzliche Mikrochaete <1111 Medianrand. Die Cornea der 
vorderen Omme ist gut ausgebildet; die hintere Omme kleiner (% der vor­
deren), schwer sichtbar. Die doso inte rnen und dors~extcrnen Tuberkel des 
Kopfhinterrandes sind beidseits verwachs ~ n und tragen zusammen 2 + 2 
Makrochaeten . 

Das I. Thorakaltergit zeigt keine SpUl" eines dorsJinternen Tuberkels; die 
do rsoexternen und dorsolateralen Tuberkel besitzen nUr eine schwach a us­
gebi ldete Rosette. Auch auf Thorax 11 und Irr sind die Rosetten der dorso ­
internen Tuberkel nur zu etwa Y; (zwischen Makrochaete und Mikrochaete) 
entwickelt. Setae sensualcs sind zu je 1 auf den dorso-externen und dorso­
latera len Tuberkeln der Thorakaltergite II und III vorhanden. Die Chaeto­
taxie das Thorax lautet : dorsointern -22; dorsoexte rn 122; dorsolateral 14-l ; 
latera l -22. 

Die Abdominaltergite I bis III tragen in dorsointerner und in dorsoex­
terner Stellung getrennte Tuberkeln mit jeweils nur zu I :! entwickelter Ro­
se tte und 2 Borsten, hierunter ist die hintere Borste der dorSJcxte rnen Tu­
berkel eine seta sensualis. Auf Abdomen IV sind die dorsointernen Tuber­
kel miteinander verschmolzen; die Mikrochacten dieser Tuberkel waren bei 
keinem Exemplar ausgebildet. Am V. Abdoll1inalsegment wird der ganze 
Hinterrand von einem einzigen Tuberkel eingenommen, der in der Mittel­
linie durch zwei Einzelhöcker verbunden ist. In dorsoexterner Stellung ist 
wiederum eine s~ta sensua li s vorhanden. Das letzte Abdomina l s ~gment h'a.]t 
beidseits nur einen sehr schwach aus3ebildeten Tuberkel. die d!)rSll mit 
2 + 2, tel·minal mit 2 + 2 und ventral mit 3 + 3 Borsten vers ehen s ind . 

Die Klauen sind mäJjig lang; ihre Innen kante erreicht ca. X der Länge 
der Antennen. Sie besitzcn wedel' Innen- noch AuJjenzähne. Klauenglied 
be idseits mit Basalborste. Der T ibiotarsus trägt a usschlie!jlich gbtte und 
spitze Borsten, deren liingste etwa die Länge dei· Klaueninnenkante auf­
weist. Ein Empodium fehlt völlig. Ventraltubus mit 4 + 4 Borsten. 

Das liingsle Exemplar (Weibchen mit ausg~bildeter Genitalöffnung) er­
reicht nur 0,6 mm Länge. 
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Ve r w a n d t s c h a (t. N eallura IoI~sai n. sp. ist am nachsten NCllI llira lall­
l"lca (Stach. 1951) aus der Sowjetunion (Krim) und Neal1UTa lrallscallcasica 
(Stach. 1951) ebenfalls aus der Sowjetunion (Tiflis) verwandt. Vo n lrmlS­
callcasica unterscheidet s ich die neue Art sehr deutlich besonders durch die 
Ausb ildung der dorsoex ternen Tuberkel auf Thorax 11 (2 Borsten und 1 
Sinneshaar) und auf Thorax In (3 Borsten und 1 Sinneshaar). Von bei den 
wird Iohsai weite rhin durch Gesta ltung und Beborstung des Zentl'altuberkcls 
auf dem Kopf. durch die Verwachsung der dorsointernen und dorsoextc rnen 
Tuberkel auf dem Kopfhinterrand und durch die Verwachsung der dors:l in­
ternen Tuberkeln a uf Abdomen IV c indcutig gctrennt. Zur Def inition von 
Neallllra lallrial (Stach. 1951) sind jedoch noch einige Zusatze zu beachten. 
die h ier angeschlossen werdcn sollen. 

M at e I' i a I. Die Art wurde im ungari schen Börzsöny-Gebirge. nördlich VOll 

Budapest in Unga rn gefunden. lind ;"war in maximal 500 m Höhe, 

29. OG. 1!)70, Streu eincs QllcrCIlS cerris-Bes'u :ldcs, w cs, tllCh des Cs6vtinyos: ~ Exem­
plnre, leg. Dunger 

29.06. 1970. trocken er vegctntlons fl'eicl' Knlkmergel-Hang bei D iosjenö : t Excmplar. 
leg. Dunger 

OR. 07. 1970, Streu aus einem Tlllo-Frnxinetu lU vom Nor dhang des Nngy l\'lana: 1 Ex­
emplar. leg, Dunger. 

Der Holotypus (Weibchen von Nagy Ma na ) und Pal'atypen befinden sich als 
Präparate in Polyvinylalkohol in der Sam mlung des Museums für Naturkunde 
Görlitz. Ich widme d iese Art Herrn Dozent 01'. Imre Loksa. Institut für Tier­
syste mat ik der Univel'sitiit Budapest. m it herzli chem Da nk fü r die erwiesene 
vielfältige kollegiale Hilfe. 

N e a n u r a t a u r i ca (Stach. 1951) 

Herr Dr. A. Szeptycki ermöglichte es mir freu ndli cherweise. das Original­
ma tc rial der Sammlung Stach aus dem Zoolog ischen Institut der Akademie 
der Wissenschaften in Krak6w zu studieren. Für diese Art lieg t ein Präpa­
rat mit folgender Etikcttienmg vor : 

.. Achorutes tauri cus / Krym-Rezervat 1929 - 1931 leg. W. Bukowsk i ~, 

Das Präparat entlüilt 3 Exemplare. leider sämtli ch in schlechtem Erhaltungs­
zustand. Da Stach keinc Typen bes timmt hat. das Priiparat aber zweifellos 
di e Syntypen enthält. ha be ich einen Lectotypus designiert. 

STACH (1951) gab nur eine kurze Definition für diese Art im Rahmen 
se iner Monog raphie. ergänzt durch pI. IX. Für di e Anfertigung dieser 
Zeichnungen hat STACH offensichtlich weitgehend das nunmehl' al s Lecto­
typus design ierte Exempla r benutzt. Soweit das vorhandene Prä parat die 
Untersuchung zulielj. können hiernach einige Ergänzungen zur STACH sehen 
Defin ition und Ze ichnung gegeben werden. 

Am Kopf zeigen di e Okulartuberkeln bei zwei Exemplaren asymetri sch 
die für N. lohsaj erwähnte Mikrochaete am Innellrand (n icht in STACHs 
Zeichnungen aufgenommen). Die dorso internen und dorsoexternell Tuber­
keln des Kopfh in terrnndc3 bssen eine Tendenz zur Vereinigung erken nen ; 
auch in di esem Detail steht also laurica der !lellCn Art Iohsai wes~ntl ich nä­
her als lrtlllscallcasi ca. 
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Abb.1. N canura /auric(/ (Stach, 1(51). Leclo ty pus . - Don'a le Cha e to taxie v o n 
Tllorax ! b is III . d o rsolnteral n<l ch Syntypen e r g iinz\. 

Für die Thorakaltergite gibt Abb. 7 die volle Chaetotaxie des Lcctotypus, 
die im dorsointernell Tuberkel von Thorax II und den dorsoexternen Tuber· 
ke in von Thorax Ir und III von der etwas unü bersichtl ich angeordneten Zeich· 
nung STACHs abweicht. Demnach g il t für lallrica folgende Chaetotaxie-FJr· 
mel de i' Thol'aka ltel'g ite: dOl'sointern 1 33; dOl'soextern 2 3 3; dors ola teral 14 "; 
la tera l - 3 3. An den Abdomi na ltergiten I bis V s ind einheitl ich dOl'sein­
tern 2 und dorsoextern 3 Borsten vorhanden. Der für lohsai auffällige Crö-
6enunterschied zwischen den Mal< rochaeten des IV . und V. Abdom inalter­
g ites und den übrigen Terg iten besteht bei laurica <licht. 

Am Tibieta rs!.ls sind be i lallrica proximal auffällig längere Borsten als in 
der di s talen Rcihe vo rhanden, die längsten, an der Innenseite stehend, e rrci­
chen die doppel te Länge der I<l aucninnenknale (im Gegens3tz zu N. lol~ ­
saif) Alle Haare des Tibiotarsus s ind. wie von STACH a ngegeben, spitz. 
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Ven traltubus mit 4+ 4 BorsteIl. We itere Deta il s können an dem Pr5pa rat 
nicht mehr festgestellt werden. Die Rev ision des Typusmaterial s zeigte jedoch. 
dJ6 N. tal/riCll hinsichtlich der Bebo l'slung der Tho ral\a ltergite der n5chstve r­
w.lndten N. t/'(l!lSCflllCasicfl näher steht. als es den Defin itionen und Zeichnun­
gen STACHs zu entnehmen wa l' . 

M o r u I i n as o I n 7. e va e nov. spec. 

Dia 9 no s c. Eine Neanuride vom Hab itus Morulilla verrucosa (Börner, 
1903); VI. Abdominalsegment völlig vom V. überdeck t. Max ille 5-zähnig, Man­
dibel mit 3 Lamellen, von denen 2 Endzähne tragen und di e dritte ledig lich 
eine feine Sägeza hnung (über die ganze Läng e) a ufwei st. Kliluen mit einem 
krä ftigen InnenzahlI. Furca-Rudimente ohne Borstcn. 

Be 5 chI' e i b u n g. Die J(ö rperges ta lt cnlspric111 der von eie r Gattung be­
kannten (Abb. 8). Das Abdomen VI ist vö llig unter Abdomen V verborgen. Die 
Färbung erscheint im Alkohol dunkelbla u. Antennen. Beine sowie Tuberkeln 
s ind krä ft iger al s der übrige Körper gefärbt. Das lä ngste der mir vorliegenden 
Exemplare ( <5 ) mi6t 2.3 mm (ohne An tennen.). 

Abb . B. MOI'III"/(/ soln:cl)(u? no\'. s pcc. H o !otypus. - D o r sa le Ch aCtotaxlc . 

Die Tuberkel ragen an Kopf und Thorax wenig, am Abdomen dagegen sta rk . 
hal bkuglig, hervor. Die Haut ist ziemlich gleiehmä6 ig, auch an den Tuberkeln 
nur wenig g röber granuliert. 
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Abb. 9. Morulilla sO!Il.:(!vac nov. s pcc. - A OkularlulJcrltcl mit P ostanlcl1nulorgnn, 
B Mandibel. Scil c n- ul1d FI'o ll talansicht. C Mnxlllc, b eid seitige Ansicht. 0 Bo r ste 

eier Olnlla nubcrkcl. sl~l rl(cr vergrößert. E Tlblot:u'sus L F FUI"cn-Rudlmcnt. 

K 0 p f. OCr Vorde rkopf triigt einen gro6cn ZClllrallubcrkcL der durch schw.J. ­
ehe Trennlinien se ine Zusammensetzung a us je einem un paa ren antcromcdia­
nen und postcromcdiancll und paarigen latcl'ol1lcd iancn Tuberkeln erkennen 
lä!jt. Ocr Zent ral höcker t riigt antc romedian 4, latcromcdian 7 + 7 und postcro­
median 3 Borsten. Ocr Kopfhinterrand weist 3 + 3 Tuberkel auf. vo n denen d ie 
lateralen, etwas quergestellten Tuberkel die gröOtcn sind . Die dorsointcrncll 
Tuberkeln tragen 10 + 10. die do rsoexte rnen Tuberkeln 8 + 8 Bors ten . 
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Die gut ausgcprägtcn und bcsonders im Vordcr teil sehr stark piglllentierten 
Okulartuberkel tragen je 5 Ommen in der üblichen Anordnung (Abb. 9 A). 
Beme rkenswert ist das Vorhandensein von 6 Borsten auf dem Oklilartuberkel. 
deren Anordnung jedoch variabel erscheint. Am Vorderrand der Okulartuber­
kel lieg t ein von einem glatten Sinneshaa r Oankiertes Postantennülorgan. Sein 
Lä ngsdurchmcsser ist doppelt so lang wie eine Ommc. Es enthält etwa 350, im 
AlI!jcnring etwa 75 Höcker. 

Die Antennen sind etwa so lang wie der Kopf und weisen keinerl ei Retikula­
tion oder Felder mit gröberer Granulation auf. Die Antennenglieder I und TI 
tragen je 6 feingesägte Borsten, die wenigsten ;; doppelt so la ng s ind wie d ie 
lä ngsten, stets glüHen Borsten der folgenden Antennengliede r. 

Das Sinnesorgan des IrI. Antennengliedc5 bestcht aus 2 kurzen und kräfti­
gen Sinneskolben, die ohne Hautfaltc frc i inse ricrt sind. Das IV. Anlcnnen­
glicd trägt vent ral cine Vielzahl kurzcl', spitzcl', nach dem Apex hin gebogen er 
Sinnesborsten, d ic zwischen auffällig hohen, koni schen Hautpapillcll s tehcn 
(ähnl ich Momlilla gigat/lea). Das Endbläschell ist tief dreigetcilt. Die Ri ech­
borsten un te rscheidcn s ich nur durch ihre s tärl~ e re Eink rümtllung von den 
ebenso spitzen, aber abstehenden Schutzhaaren des letzten Antennengl iedes. 

Der Mund kegel erscheint mäljig vorgezogen und zugespitzt. Die Mandibel 
(Abb. 9 B) zeigen einen paarigen Endzahn, dar unter zwei einzeln stehende 
kräftige Zähne und darunter einen seh r g roDen, ungete iltcn lame llenartigen 
Zahn, insgesamt also 5 Zähne. Die MaxilIen (Abb. 9 C) ende n in d rei Lamel­
len. Die MittellamelI e trägt am leicht abgewinkclten Ende drei Zähne: einen 
stumpfen Endzahn, eincn Ideinen Miltelza hn und einen kräftigen, zugespitz­
ten Proxima lzahn. Die eine der AufJcn lamellen verläuft g latt bis in Höhe des 
MitlelzahnC'5 und endet in einem dorsa l übgek nick ten zweiziihnigen Haken. 
Die andere Auljenlamelle ist schmaler, nach vorn sehr fein gesägt und endet 
in Höhe des Proximalzahnes der Mittellümelle. 

An T hol' a x und Ab d 0 In e n sind die Tuberkcl wie folgt verteilt: Thorax 
1 3 + 3, Thorax II bis Abdomen IV 4 + 4, Abdomen V und VI 2+ 2. Die Zahl der 
Bors!en var iiert, sie bet rägt für die dorso internen Tuberkel: T horax I 8- 9. 
Thorax rr 6- 9, Thorax III 6- 7, Abdomen I bis IV 3 kürzere in proxima ler 
Stellung und 5 bis 6 längere Borsten. Die Mehrzahl der Borsten ist verdickt 
mit membranösem, zahnartig eingekerbtem lind an der Spitze breit verrunde­
lem Mantel (Abb. 9 0), entsp richt a lso der (Ur M. lIw1ellsis Hammer, 1953, 
M. l~olzebllellsis Bödvarss::lIl, 1960 und M. gigOlltea f. a1ala Yosii, 1954 be­
schr iebenen Borstenform. Dazwischen stehen ,:\11 Kopf, Tergiten und Beinen 
jedoch auch ein ige, meist lange (bis 3mal Inncnkalltc der Klaue III) Borsten, 
die no rmal zugespitzt sind. 

Dünne g latte Sinneshaare (setae sensuales) fehlen den do rsointernen Tuber­
ke ln an Thon.lx I bis Abdomen IV. sonst ist gewöhnlich ein Sinneshaar je Tu­
berkel vorhanden. 

Die T i bio ta r 5 e n (Abb. 9 E) tragen nahe der Basis z,"e i la nge Borsten, 
die a m Ende halbkre isföl"lllig gekrümmt sind (ähn lich M. 1wtzebuellsis ßöd­
Vilrsson, 1960). Diese wie a lle üb rigen Borsten der Beine s ind gbtl. Die krä f-
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tigen «lauen si nd an der rnnens:::ite gemessen so lang wie die Innenseite der 
Tibiotarsen. Sie tragen einen sta rken Innenzahn. Ein Au ~enzahn fehlt. Die 
Ventra lseite der I<laue is t wie für Momlilla üblich granulicrt. 

Ein Furea-Rudiment ist nur schwach entwicl{clt und trägt keinerl ei bors ten 
mehr (Abb. 9 F) . 

Ver w an d t s c h a f t. Zur Verbreitung und Verwandtschaft de r Arten der 
Gattung M omlilla haben sich STACH (1951). HAMMER (1955), BÖDVARSSON 
(1960) und SOLNZEVJ\ (1964) geäu!jert. Die vorliegende neue Art gehört ein­
deutig in d ie Verwandtschaftsg ruppe M. gigalllca (Tullbcrg, 1876), wozu wei­
ter M. Iwlzebuensis Bödvarsson, 1960, M. ghilafOvi Solnzcva. 1964 und M. gi­
ganlea f. alala Yos ii , 1954 zu rechnen sind. Von a ll en unte rsche idet s ich M. 
soIlIzevae durch di e Mundwerkzeuge und durch chaetotaktische Merkmale. wo­
von die Beborstung de r Okulartuberkel besondere Beachtung verdient. 

F LI n d 0 r L Die neue Art befand s ich unter Collembolenmateria l. das Frau 
Oe E. L. Solnzeva, Moskau, 1969 im Südcn der In scl Sa cllalin allS der Streu­
schicht des Bodens in Abietea gesammelt lind mir zur Beschreibung übergeben 
hat. 

Typ e n m a t e r i a 1. Der Holotypus. ein 0, bcfindet s ich in dC I' Sammlung 
des Staat li chen Museums für Naturkunde Görlitz. Ein PmatYPlIs (zergliedert) 
ist ebenfa ll s in der dortigen Präp3.ratesammlllng deponiert. Weitere Ökotypen 
befinden s ich in der Sammlung von Frau 01'. Solnzeva. Lehrstuhl für Zoologie, 
Staat liches Pädagogisches Institut Moskau. 

Ich widme d iese Art Frau 01'. E. L. Solnzeva, Dozentin <Im Pädagogischen 
Institut Moska l! . mit bcstem Dank. 
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